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Zn der Verfolgung gegm de« Piwe geht es liorwiirts.
Deutscher Abendbericht .
WTB . Berlin , 9. Nov., abends . (Amtlich.)
In Flandern scharfer Artilleriekampf bei Passchen-

Sffele .
In Verfolgung gegen den Piave geht es vor -

wärts .

Die Ententeminister beim König von Italien
an der Front .

WTB . Rom. 9. Nov . (Agenzia Stefani .) Aus dem Krieg,?-
rbiet

wird vom 8. November gemeldet! Heut ' begaben sichloyd George . S -m u t s , ;< $ -a <in l c B o u i -llo n.Orlando , S o n n i n o und B .issolati an bie .talienischeFvonr . uni den König zu begrüßen . Si -e waren begleitetd»n den Generalen Roberts « n , Foch und Ä i l s o n , m ;(;tihren Militärgesandtschaften . Der König erklärte in beinah«Aveistündijiem Vortrag alle Maßnahmen , die die L .rae zugleich
£

lit der tätigen und herzlichen militärischen Mbarbeit dsr Vsr -ündeten erfordere . Nachdem die Mmistec sich von dem Königverabschiedet hatten , besuchten sie die französischen undenglischen Truppe n , die sich an die Front begaben , wo siem den Kampf eingreifen sollen .

Painlev6S Stellung erschüttert .
) :( Berlin , 9. Nov. Einer Genfer Depesche des „BerlinerLokalauzeigers " zufolge bezeichnet der Pariser Korrespondent der

eche de Lyon " Painlevss Stellu « g als erschüt -t t r i . Als seine eventuellen Nachfolger werden Thomas undC l e m e n e e a u genannt. Sie dürsten jedoch wenig Aussicht ,zur Präsidentschaft berufen zu werden, haben. Dagegen gelteeine Orientierung zu einem Ministerium Briand für wahr -scheinlich .

Aufgabe der Salonitt - Gxpedttiott ?
) ; ( Gens, 9. Nov . („ Franks . Ztg .

") Nach einzelnen von der
sranzösischen Zensur stark beschnittenen Andeutungen beschäftigtman sich in den Kreisen der Entente ernstlich mit dem Plan ,die Expedition Sarrails aufzugeben , um dessenTruppen nach Italien zu werfen , da ohnehin Italien selbstbald gezwungen fein dürfte , seine Truppen aus Albanien eben-falls zurückzuziehen.

Holland nnd der Geheim -Vertrag der Entente .
) ; ( Berlin , 9. Nov. Aus Rotterdam wird freut „Bert . Lokal-anzeiget " berichtet : Der „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " b-e-spricht Enthüllungen des Amsterdamer Blattes „Nieuwe van den

tag
"

, wonach die früheren Ueber̂ inkoiumen der zaristischenegierung Rußlands mit den übrigen Ententemächten daraufhinzielten, das holländisch ^ Gebiet nicht unbe -r ii h r t z u lassen . Der „Nieuwe Rotterdamsche Couvcmt" be-merkt dazu , daß die Verabredung nicht ausschließlich das nieder -«indische Gebiet in Europa betreffe , sondern auch die hol »l ä n d i sch e n Kolonien .

vas Kabinett Bertling .
Die Lösung der Krise.

() Stuttgart , 10 . Nov . Reichstagsabgeordneter KonradHaußmann telegraphierte dem „Beobachter " über ixie Kanz-lerkrisis : Die Lösung der Krisis ist von Hertling dem Kaiser imSinne des Vorschlags
'

der Mehrheitsparteienempfohlen worden . Der Kaiser wird , wie von allen politischenKreisen angenommen wird , seine Entschließung konstitutionelltreffen . Damit wird z u m e r st e n Mal e i n e st r e n g t o n-st i t u t i o n e l l e Besetzung d e r R e g i e r u n g erfolgen.Lösung und Verlauf ist von geschichtlicher Bedeutung . DieWahl Payers zum Vizekanzler des Reiches , gewünscht durch dieVertreter von 300 Reichstassabgeordneten , wird in der Weltals ehrlicher llebergang zur parlamentarischen Regierungsartund als Anerkennung der demokratischen Politik empfunden wer-den, die der Führer Friedrich Payer 40 Jahre lang in der deut -
fchen Volksvertretung charaktervoll und besonnen vertreten hat .Der Vorschlag, Payet zum Vizekanzler zu ernennen , ist von demeinheitlich handelnden interfraktionellenAusschuß erstmals am 1. November gestellt und am 7. No¬vember dringend wiederholt worden . Die Berufung des Natio -nalliberalen F r i e d b e r g znm Vizepräsidenten des preußischenMinisteriilms eröffnet nach den Verhandlungen die Hoffnungauf Durchführung des demokratischen gleichen Wahlrechtsin Preußen . Die Fortschrittliche Volkspartei hat sichere Aussichtauf Berufung eines ihrer Mitglieder in das preußische Mini -

sterium . Eine Verpflichtung , eine Neuwahl in die Volksver-
tretung nicht wieder anzunehmen , hatte weder Dr . Friedbergnoch Payer zu übernehmen . Der 9 . November werde seine hohepolitische Bedeutung nicht auf Deutschland beschränken . Daß Dr .H e l f f e r i <k> für anderweitige Verwendung in Aussicht genom¬men ist , wird von der Fortschrittlichen Volkspartei , wie sie schonwährend der Verhandlungen erklärt hat , mit Genugtuung auf -
genommen. v

() Berlin , 10. Nov . Wie die „Vossische Zeitung " erfährt , hat
Geheimerat Dr . Friedberg gestern abend die königliche Er -
nen-nun -g zum Vizepräsidenten des preußischen Staats -
Ministeriums erhalten . Mit Herrn v. Pa y e r fei gestern abend
in Stuttgart verhandelt worden . Auch seine Ernennung dürftebereits vollzogen sein.

() Berlin , 10 . Nov . Der „Vorwärts " erklärt , die Neubil¬
dung der Regierung sei noch nicht vollständig. Es fehle nach der
freisinnige Minister für Preußen *, dessen Ernen¬
nung allgemein erwartet u . voraussichtlich bei nächster Gelegen-
heit er

'
fölgen werde.

Di ? Neuordnung des Reichsamts des Innern .
WTB . Berliu . 9 . Nov. Die nach der Abtrennung ÄeS

Reichswirtschaftsamtes erforderliche Neuordnung desN e ichsamtes -des Innern ist nunmehr im wosentlichcnfolgt . Das Amt zerfällt in zwei Abteilungen . Die erste Ab¬teilung . umfaßt hauptsächlich folgende Angelegenheiten : Berfa ! -

funasfragen , die aus -den Bundesrat , den Reichstag , und dieReichstagswahlen bezüglichen Geschäfte , die allgemeinen An<k -legenhei-te» der Reichsbehörden und Reichsboamten, die Eta . sKassen- und Rechnungssachen , die Religion - und Kirchensachar.«die Angelegenheiten der politischen Polizei , das Presse-, Verein * .und Versammlungswesen , die Unterstützung- wissenschaftlicher n.künstlerische: Unternehmungen , die Physikalisch -TeckniüusReichsanstalt , die Bauverwaltung , das Justitiarbat , alle Militär -angeleg -enheiten , besonders Familienuntsrstiitznn>zsn , Aufwinds -entschädigungen, Kriegsleistungsgesetz, Kriegsschaden, die Auge-legenheiten der Mobilmachung, die besetzten Gebiete , die Reidfö-entschädigungskommission. Diese Abteilung ist dem Ministerial¬direktor Dr . Lewald unterstellt. Die zweite Abteilung um¬faßt unten anderem : Die Angelegenheiten der Medizinal - undVeterinaärpolizei , das Gesundheitsamt , das Msdizinalprüfungs -Wesen, den Nahrungsmittelverkehr , die Staatsangehörigkeits¬sachen, die Angelegenheiten der Freizügigkeit und des Unter -stutzungswohnsitzes. das Bundesamt für das Heimatwesen, di«Aus - und Einwanderung die ausländischen Arbeiter , die imneeeJtobirUatnn , die Verkehrspoligei, besonders Kraftfachrwesen.Luftschiffahrt und Radfahrwesen, sowie die Freimdenpolisei unddas Paßwesen . Mit der Leitung der zweiten Wteilung ist einst-wsi -len der Geh . Ober -Reg. -Rat Damian beauftragt .Die anderweitig in die Vresse gelangten Personalnachrich-ten aus dem Bereiche des Reichsamts des Innern finden damitihre Berichtigung .
Hertlings Reise nach München.WTB . Berlin , 10 . Nov . (Amtlich.) Reichskanzler Dr . Grafv . Hertling hat gestern die bereits für einen früheren Zeit -Punkt geplante Reife nach München angetreten . Da derReichskanzler zur Ordnung dringender Angelegenheiten einigeZeit in München bleiben muß, wird er im Reichstag erst am 29.d . . M erscheinen können. Im preußischen Abgeordnetenhauswird Graf Hertling weiter das Wort nehmen.

'
Der Reichstag und das preußische Abgeordnetenhaus .() Berlin , 10 . Nov . Wie die Morgenblätter melden , wird,<ba das Zusammentreten des Reichstages vom 22 . auf den 29.November verschoben wird, auch das preußische Abge¬ordnetenhaus seinen für den 15. November geplanten Zu¬sammentritt noch etwas hinausschieben . Auf der Tagesordnungder ersten Reichstagssitzung wird die erste Lesung der neuenKreditvorlage über 16 Milliarden Mark stehen . Hierbei beab-sichtigen die Mehrheitsparteien eine gemeinsame Ver¬trauenserklärung für das Kabinett Hertling abzugeben .

Dr . Helsserichs Rücktritt.
WTB . Berlin , 9 . Nov. Die „Norddeutsche Allgemeine Ztgschreibt : Zur Klarstellung gegenüber Aeußerun>gen der Presse,die geeignet sind , die Stellung des zurückgetretenen VizekanzlersDr . Helsferich im Kreise der letzten Begebenheiten in schiefemLichte erscheinen zu lassen , veröffentlichen wir nachstehend dosSchreiben , das Dr . Helfferich am 28. Oktober, dem Tage de?Eintreffens des Grafen Hertling in Berlin , an diesen ge¬richtet hat .

Euerer Exzellenz bitte ich, in dem Augenblick, in dem Sie im Bs -
griffe sind , sich über die Ann<chme des Reichskanzleramtes zu ent -

Sylvias Ehe .
Roman von Erika Grupe - Lörcher .

(ö) (Nachdruck verboten.! 5
„ So , so," meinte Herbert milder , indem er ein Lächelnurilerdrückte, „du gehst mit meinem rotseidenen Schlips auf die^ uchtteih , da hoben sich dte jungen Tagali neu gewiß alle in dichverguckt ! " Aber er wandte sich, ernster werdend . Auzustin zu,der bei seinem Blick plötzlich den Kopf senkte. Aus AugustirisZügen sprach -das böse Gewissen, und es durchzuckte Herbert jähder Gedanke, daß Augustin . von dessen schlechtem Charakter etschon mehrere Probe » hatte , aus Rache fiir seine Bestrafung ., Mer sich bei de ;: Ueberfahrt zum Schiff im Hafen herrlmgetrrebenhatte , den sck'önen Hund meuchlings vergiftet hatte .So ging Herbert sofort auf den Diener zu und sagte ohneZögern : „Ich bin aber fest überzeugt , daß du das Tier so absckeu-Ilch vergiftet hast .

" und als der Tagale den Kopf hob und mitGlimmerndem , »» stetem Blick seine Unschuld beteuerte fuhr etunbeirrt fort : „ Tu hast Pebe beschuldigt , weil du den Argwo-hnabwälze», wolltest, aber dein Leugnen hilft dir nichts .
" Aug»--sti » warf stwimi ! eine » häßlichen Blick auf fernen Herrn .Da trat Maja » aus der Kutscherwohming, mtd da sie denHerrn, enegi und laut spreche» hörte , kam sie zu der Gruppeh« an und sagte, mit einem festen Blick auf Augustin : „Herr ,habe gesehen , daß Augustin -den Hund haute morgen an sich« ckte , als Jh " mit der Signora fortgefahren Waeet ! "Bei de » Weite » Mazans verlor Augustin alle seine Sicher -§ u Reißaus nehmen, aber die emvörb« Dienerschaftpolte^ ichn er» , packte ihn »»d führte ihn vor den Herrn . Ein wil -? ? ^ orn überkam Herbert . Er gab dem Diemr zwei schallende^ Neigen und rief : „ Du bist ein niederträchtiger Mensch ! Ichentlasse dich lofort ! Wenn ich bt.cfi noch in einer halben Stundemer nn Hause antreffe lasse ich zwei Bolizeisoldaten holen !"

«n , ^ 5 xinttc ben > Bürden den Rücken , olme ihn eines Blickes^ 7 wahrend er äußerlich un>gebe»gt in feinerU1J " cn ^ schritt und die Trepp ; zu seinerihn innerlich die Sorge , daß der so-" un ber den garenden V -rhältnissen^ eingeborenen -Brüdern bew^ -ick ' sch wühlen würde

Nun wollte er nach Sylvia sehen , Um mit ihr zu plaudert !und ncch den mancherlei Verdrießlichkeiten des Tages auf andereGedanken zu kommen. Aber Sylvia war vorhin auf die breiteTerrasse getreten , die den Hof auf drei Ecken umgab . Hinter-einer der hohen üppigen Blattpflanzen , die in den steinerneuKübklln stauiden , hatte sie dem letzten Teil des Vorganges oben
zugesehen .

Heribert wurde für sie immer mnehr das Bild eines brutalenMannes , eines Tyrannen , als sie ihn erzürnt schelten , sprechenund der . Diener ohrfeigen sah .
Si -e wollte Herbert jetzt nicht sehen , nicht sprechen : ein form-

lichsr Abscheu vor ihn - stieg in ihr empor. Als sie ihn die Trepp «he>aufkommen borte , ging sie in ihr Zimmer zurück unld verließes erst, als Antonio ihr meldete, das Essen set serviert .
Es war Abend. Sylvia und Herbert waren von der Ausfahrt»ach der Promenade am Meer Mrückgekehrt . Nach dem ziemlichschweiget» verlaufenen Diner war es Sylma draußen auf derPromenade , der Lnnetta , förmlich eine Erleichterung gewesen ,eine Reihe von Herberts Bekannten kennen zu ferne» , die beimKlange der spanische » Musikkapelle auf dem breiten Skeindammam Ufer des Meeres auf - und abgingen . Di-e ganze europäischeKolonie traf sich zweimal wöchentlich dort draußen . Die Rück-fahrt unter d-eim blitzenden Sternenhimmel durch die schwule,duftende Tropenpracht hatte Sylvia wie in einen Traum ge¬wiegt .

Aber nun sie wieder in dem prächtigen großen Sa -al ihrereigenen Wohnung stand , stieg alles riesengroß und beklemmendvor ihr aus . Sie zog langsam die Nadeln aus dem weißenSpihenhut und verfolgte , wie Antonio mit einem langen Stabdie Kerzen auf dem Kronleuchter anzündete. Jetzt fehlten nurn-och ztvei Kerzen. Wenn auch dile angezündet waren , ging An¬tonio aus dem Saal dann stand sie Herbert allein gegenüber.-Und dann kam die Ausfprache. <Ne biß die Zähne zusammenund streifte die langen Handschuhe ab .
Der Diener verließ den Saal uiwd Herbert tot , nachdem erdie letzten Anordnungen in der Avotheke getroffen hatte , eilt.Er ließ sich in einen der tiefen Bambussessel fallen und fuhr sichermüdet mit -der Hand über das Haar .
„Nun . wie findest du alles hier , Sylvia, " fragte er. „Esist schön in. Maria — nicht ?" Und als sie nicht gleich antwortete ,setzte ar hinzu : „Oder hast du es dir anders gedacht ?"

Sylvia stand » eben der hÄFernen kunstvollen großen Nachbildung eines chinesischen Hauses und antwortete , ohne ihn an -
zublicken , tonlos : „Ja . ich hatte mite manches anders gedacht ! "

Nun ja — das kann sein . Du wirst wahrscheinlich noch zu -
erst etwas wie Heimweh haben . Das gibt sich . Im ganzen wirstdu aber doch wohl froh sein mit den: Tausch , den du mit der Ver¬gangenheit gemacht hast ?"

„Wie meinst du das ? " fragte sie verletzt und wandte sich jähherum .
„ Ich meine , das- du nicht viel Grund hast, dich nach den Ver¬hältnissen zurückzusehnen , die du verlassen hast . Du findest hiereine Häuslichkeit , einen Besitz vor , wie viele junge Eheleute ihn

sich erst gemeinsam erarbeite» müssen .
"

Es klang etwas ungeduldig . Er hatte endlich ein» weiche ?Benehmen erwartet , -et hoffte, daß sie nun sagen würde : „Wodu allen äußeren Rohmen geschaffen hast , will ich dir dein*Häuslichkeit mit Glück und Äebe füllen ! "Aber sie kam jetzt auf ihn zu und sagte erbittert : „ So , dumeinst , daß ich hier als Bettlerin eintrete? Ich soll dir zu Füßendanken , daß ich hier als Herrin schalten soll? "
„Das meine ich nicht , aber ich sage, daß du , nach meiner A >?-

sicht , alle diese Erfüllungen äußerer Lebensbedingungeil nichtunterschätzen möchtest ! "
„Und ich habe die Ansicht, daß du meine Persönlichkeit nicHunterschätzen mögest ! Ich bin kein Mädchen , das du von de?Straße aufaelefen hast , sondern ich bin aus guter , allerdings ttn-

begütertet Familie , habe eine gute Erziehung genossen undwürde deinem Hausstande gut vorstehen können .
" - - Si .' macht«eine Pause und trat noch näher zu ihm heran . „Aber es bewertetja nicht jeder Mann .eine Frau nach dem, was sie mitbringt , odernach dem Porteil , der ihm aus der Verbindung erwächst , solider»

ich bin auch Männern begegnet, die mich um meiner selbst willen
geschätzt haben , denen meine Persönlichkeit etwas galt —

Er stützte sich schwer aus die Lehne des Rohrsessels und er¬
hob sich . Wie etwas Schweres, Schmerzendes umklammerte
plötzlich der Gedanke sein Herz, Sylvias Neigung gehöre einemanderen . Und ebenso plötzlich kam ihm die Erkenntnis , daß ervon den inneren Erlebnissen seiner Braut nichis wußte , daß etnur; iit großen Augen ihr äußeres Leben kannte. Aber tu**wollte er Gewißheit haben.

(Fortsetzung folgt."*



scheiden, nachstehendes vortragen zu dürfen. Angesichts der schweren,
Exzellenz bevorstehenden Aufgabe, halte ich es für meine Pflicht, so«
rveit es an mir friert , jedes Hindernis, das einer gedeihlichen Wirksam-
keit Eurer Exzellenz rm Wege stehen könnte, beseitigen zu Helsen.
MeinePerson in der Stellung als Stellvertreter des Reichs-
kanzlers kann ein solches Hindernis fein. In fast drei Jahren
meiner Tätigkeit im Reichsdienst , namentlich m den 17 Monaten
meiner Tätigkeit als Staatssekretär des Annern und allgemeiner
Stellvertreter des Reichskanzlers , habe ich mir i*n Parkamen t und m
der Presse Gegnerschaften zugezogen, die bei meinem Beckleiben im
Amte für Eure Exzellenz eine ebenso unerwünschte wie vermeidbare
Belastung bilden können . Eure Exzellenz brauchen außerdem in der
Auswahl Ihrer Mitarbeiter , namentlich des ersten Mitarbeiters volle
Beivegungsfreiheit. Ich stelle deshalb mein Amt Eurer Exzellenz zur
Verfügung und erkläre mich bereit , dem Kaiser mein E n t-
las süngs gc such einzureichen, sobald sich Eirae Exzellenz davon
überzeugt haben sollte, daß mein Ausscheiden im Interesse der Such ?
liegt uii Eurer Exzellenz die Bewältigung der neuen großen Ausgabe
erleichtert . In ausgezeichneter Hochachtung habe ich die Ehre zu sein
Eurer Exzellenz ergebenster Helfferich .

Dem Inhalte des Schreibens paßte Dr . Helfferkl ) sein Ver¬
halten auf das loyalste an . Entgegen anderen Behauptungen
unternahm er weder bei den politischen Parteien noch an
anderen Stellen irgendwelche Schritte , um der von ihm Graf
Hertlirrg anheimgestellten Entschließung vorzugreifen oder sie
zu beeinflussen . Wir erwähnen ferner , daß Helfferich von den
Führern der Mehrheitsparteien , die bei den letzten Verhand -
Zungen anMeste llebernohme eines neu zu bildenden Staats -
sekretariats der besetzten Gebiete oder für die- Vorbereitung der
wirtschaftlichen Friedensanfgaben , desgleichen das ihm naHöge -
legte Verbleiben - im preußischen Staatsministerium als Minister
ohne Portefeuille ablehnte .

Dervburg als Nachfolger Payers .
() Berlin , 10 . Nov . Das „Verl . Tagebl ." erfährt , baß die

Absicht bestehe, Payers Mandat im Wahlkreise Reut -
l i n .g en -Tüb i ng en Staatssekretär a . D . Dernbur g an-
zubieten , falls von Payer das Bizekcmzleramt annehme und »nicht
rvieder kandidieren sollte .

Westschweizer Spionagefälle.
o . X . Die Aufsehen erregenden Enthüllungen von Spio »

i -ageafsären , deren Schauplatz die Westschweiz ist, und in die
nch Organe der Genfer Polizei oerstrickt find , lassen es

angezeigt erscheinen, sich einer Anzahl älterer Fälle eines ähn-
lichen Verhaltens der Schweizer Polizei zu Spionen der Entente ,

'

die in der SchSveiz festgenommen wurden , zu erinnern . Das
.gemeinsame Merkmal all dieser Vorgünge ist , daß Spione der
Entente durch die Mitarbeit von Schweizer Bür -
gern in ihrem Treiben unterstützt wurden , und . endlich ent -
deckt und überführt , dennoch straffrei ausgingen .

So wurden im Dezember 1916 die Engländer M a ck i n -

tosh und PnrceIl und mit ihnen acht 'wertere Personen
wegen Spionage festgenommen . In der Hauptverhandlung
uutrde klar erwvcsen, daß diese Leute darauf ausgingen , sich mi¬
litärische Nachrichten ans Deutschland zu beschaffen. Man fand
lvt einem Unterazenten , namens Weiß , Nachrichten über
Truppenbewegungen in Colmar ünd Mainz und Mitteilungen
über deutsch« Geschütze. Vom Gericht wurden Macintosh , Pur -
i . ll und Genossen freigesprochen , und dabei würde , wie wir dem
Berichte der „Thurgauer Zeitung " entnehmen , in den VerHand -
lun.Mil einwandfrei festgestellt , daß die Angeklagten mit unsicht -
barer Tinte geschriebene Deckadvessen anwandten und gewisse
Berichte nicht

'
der Post übergeben hatten . Matt fand Aktenstücke

bei ihnen , wonach sie über bestimmte militärische Kragen , die sich
r. iif Deutschland bezogen , Auskunst eingezogen hatten . Sie schick-
ieit Schweizer Bürger wiederholt mit derartigen Aufträgen nach
Teutschland , vou denen zwei auf deutschein Boden verhaftet 'wor-
den Waren . Trotzdem erachtete das Gericht den erbrachten
Schuldbeweis als nicht genügend , und der Bundesrat sah davon
ab , die Angeklagten auf Grund von Artikel 7V der Bundesrats -

Verfassung als p̂ionageverdächtig ausweisen zu lassen.
Noch auffallender war der Fall des Staatsrats und Polizei -

dinnors in Freiburg Savoy , Mitglied der kantonalen Regie -
riing . Er war beschuldigt, den militärischen Vertreter einer
(5 » teirtemacht in femer Spionagetätigkeit unterstützt Ml haben,
und hatte in der Tat wichtige Spionagetelegmmme von dem in
Belgien verhasteten , zuin Tode verurteilten und später begnadig -
teu französischen Spion Jos «5 erhalten , diese dem Auftraggeber
des Jos6 ausgehändigt und, wie gerichtsurkundlich festgestellt
wurde , dem Jos6 zur Unterstützung seiner Spionagetätigkeit
falsche Urkunden ausgestellte In diesen: Falle wurden die Unter » .
s .ichun 'gen niedergeschlagen und Herr Savoy in seiner hohen
Stellung belassen . Me „Berner Tagwacht " bracht ? am 10 . Jan .
1916 einen Artikel „Der belgisch ? Staatspräsident von Frei »
Iura ''

, in dem sie empört sich dagegen wendet , daß das Unter -
fuc' / ngsverfahren gegen Savoy seit acht Monaten nicht von der
Stelle rücke, trotzdem so schwer belastendes Material gegen ihn
! oriiege . Der Aussatz gipfelt in der unwiderleglich gebliebenen

H-Haiiphrng, daß durch seine Vermittlung eine militärische
' .pionaqodepesche des JosS in die Hände des franvsischeir Mli -

tärattach6s gelangte .
Sab man in diesem Fall überhaupt von einer Verurteilung

ab , so ist man zwar , 'wenn untergeordnete Persönlichkeiten in
ivrage kamen, zur Bestrafung geschritten , aber diese Leute wur -
den dann rechtzeitig! gewarnt und konnten so entfliehen .

Dah übrigens die Schweizer Bundesbehörden von solchen
rechtzeitigen Warnungen Kenntnis hatten und sie mißbilligten ,
geht aus dem Plaidoyer des BundesaMvalts im Fallendes Wacht -
meisters der Genfer Sicherheitspolizei > -D 6 passel hervor .
Dieser Schweizer Beamte stand zugleich im Dienst des französi¬
schen Spionagebmeaus in Annemasse . Er übergab die ihm
durch seine dienstliche Tätigkeit gewordenen sehr wichtigen In -
sorniaticuen dem Leiter des französischen Spionagebureaus und
warten alle französischen Agenten in seinem Wirkungsbereiche , so-
bald er von Bern aus Ueberwachuugsbesehle mit Arretierungs -
vollmacht für irgendeinen Agenten erhalten hatte , so daß diese
rechtzeitig die Flucht ergreifen konnten . Döpassel kam zur An »
zeige , doch, rechtzeitig gewarnt , konnte er die französische Grenze
erreichen . Ter Bundesanwalt sah sich genötigt , sein größtes
Erstaunen über die Haltung der höchsten Polizeifunktionäre des
Justiz - und Polizeidepartements des Kantons Genf auszu¬
brechen *

Auch ein gewisse^ Heinrich Günther , der nachgewiesener-
r otijai die Kellnerin Sophie Wurster (sie wurde am 6 . Oktober
j9l6 wegen Landesverrats vom Reichsgericht zu 2 Jahren 6
Monaten Zuchthaus verurteilt ) im Dienste der Entente nach.
Deutschland zur Einholung militärischer Nachrichten geschickt
Ivtte , ihr zu diesem Zweck Geheimtinte mitgegeben und sie sür
ihre Zwecke genau instruiert hatte , konnte nur in contumaciam
zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt werden, weil er, von einem
Mitglied der kantonalen Regierung in Lausanne rechtzeitig ge-
warnt , die rettende Grenze überschritten hatte . Doch die Reihe
derartiger Vorkommnisse ist damit keineswegs geschlossen. So
lvrtte der Erfasser Marcel Berger , Hilfsarbeiter bei der
Handelsabteiluna des französischen Generalkonsulats in Zürich,
wie durch deutsche Behörden einwandfrei festgestellt worden ist,
Spionageagenten nach Deutschland geschickt . Auch hier wieder -
holte es sich, daß das Verfahren gemäß Mitteilung des Schweizer
Politischen Departements vom 25 . Januar 1917 nicht zu Ende
geführt werden konnte, weil er selbst und seine Komplizen , recht-
zeitig gewarnt , die Flucht über die französische Grenze ergriffen
Motten . Atich der Lausanner Polizeibeamte (5 Iievillod , an¬

geschuldigt der Spionage zugunsten Frankreichs , konnte sich aus
dieselbe Weise seiner Bestrafung entziehen , trotzdem offiziell
längst bekannt war , daß er im sranjösischen Spionagedienst
stand. Er wurde verhastet , aber seine Flucht wurde ihm durch
die Hilfe der Lausanner Polizei selbst ermöglicht , so daß seine
Verurteilung nur in contumaciam erfolgen konnte . Eine be»
sondere Begünstigung der Entente durch die Westschweizer Justiz »
behörden zeigt der Fall S o ni m e r . Sommer , der frühere
Leiter des Wolfsbureaus in Bern , wurde der Spionage zu-
gunsten Deutschlands angeklagt . In öffentlicher Verhandlung
wurde hierbei nachgewiesen , daß die westschweizer Gerichts-
behörden aus den gerichtlichen Akten heraus Material an die
italienischen Behörden gegeben hatten , aus Grund defseni ein
italienischer Offizier verhaftet wurde . Die „Zürcher Post "

zitierte in der Morgenausgabe vom 22 . November 1916 aus der
Anklagerede des außerordentlichen Bnndesanwalts vor dem
Bundesgericht , wie entrüstet er sei , daß von Lausanne aus Aus -
züge aus dem Protokoll des Untersuchungsgerichts cm die italie -
nische Front gelangen konnten . Der BundesaiNvalt erklärte da-
mals : „Es schwebt darüber eine strenge Untersuchung , die Hassent-
lich Licht in diese mysteriöse Angelegenheit bringt , drrrch die unser
Land schwer kompromittiert werden könnte."

Die neue Uiiiiviilpiilg in R»Dii>.
Ter Beginn der Umwälzung .

Nioch den letzten Nachrichten hat die durch den. Arbeiter - und
Sosdatenvat von Petersburg bewirkte Umwälzung soilgenZeit
Verlauf genommen -.

Die Bewegung begann am 6 . N o v. abends wirsichtig
mit der Besetzung gewisser Punkte , wie der Petersburger
Telegrvphen -Agentur . Darauf folgte im Laufs dsc N ^ cht ang >e-
fichts des Erfolges des Unternehmens und da das wertere Vor -
gehen angesichts des Mangels an Widerstand leicht war . eine
planmäßige Besetzung der Hauptstadt , der Banken und
Bahnhöfe . In den Morgenstunden entwickelte sich die Unterneh -
mung nach der ersten Periode des Schwankens lebhafter und be¬
reits um 10 Uhr vormittags am 7.>November konnte ein Auf -
ruf des revolutionären Militärausschusses den Stur ; der alten
Regiiiewung und den Uebergang der Macht in die Hände des Ar-
reiter - und Saldatenrate ? ankündigen , obgleich die alte Rogie -
rung weiter im Winterpalast tagte , gegen die der Arbeiter - und
Soldatenrat noch nichts unternommen hatte und obAich Ke-
renski selbst die ganze Nacht hindurch bis 7 Uhr morgens bei dem
Festungs -Generalstab war nnd mit General Mnnikowski , der die
Tätigkeit eines Kriegsministers und die militärische Macht aus -
übte, beriet . Bald darauf gling seine Spur verloren , aber den
Landen Tag über liefen Gerüchte um, daß er den Fronttruppen
entgelgegengereist fei , die er berufen hatte . Trotzd-mr stieg die
Unruhe im Winterpalast während des Tages angesichts der Fort¬
schritte des Albeiter - und Soldatenrates und des Anschwcllens
der Bewegung , welche ohne Kampf die gimze Besatzung für sich
gewonnen hatte . Die Kosaken hatten erklärt , neutral
bleiben zu wollen .

Inzwischen bot das Institut Snolny , der Sitz des Arbeiter -
und Soldatenrates von Petersburg und des revolutionären
Militärausschusses , der von ihm eingesetzt ist, ein schr bewegtes
Bild . Eine starke bewaffnete Wache hielt das Innere besetzt
und umgab das Gebäude oder stund in den benachbarten
Straßen . Auch mehrere mit Geschützen bewaffnete Panzer -
kraftwagen sicherten den Sitz des Hauptquartiers des Ar-
beiter - und Soldatenrates . Lenin war dort erschienen und mit
begeisterten Zurufen begrüßt worden .

Gegen 6 Uhr nachmittags begann der Arbeiter - und So Iba»
tenrat , inzwischen Herr der ganzen Stadt geworden , das Win -
terpalais , wo sich beinahe alle Regierungsmitglieder befanden ,
zu isolieren ; Abteilungen besetzten alle dorthin führenden Wege ,
Barrikaden wurden bestmöglichst und schnell aus den Holzlagern
und Bohlen von Bauarbeiten erbaut , der Verkehr hörte allmäh -
lich auf und auf der so geschossenen Insel blieben nur noch Trup -
Pen, Panzerkraftwagen und zwei Flugzeugabwehrg,eschütze.' Um 8 Uhr abends boten die Belagerer den Ministern an ,
sie könnten den Winterpalast verlassen und gaben ihnen 20 Mi -
nuten Zeit , aber die Minister lehnten das ab . Baldwarder
Palast vollständig eingeschlossen , besonders von
dem Augenblick an , wo durch Besetzung des Hauptsernsprech»
amtes seine ^ rstandigring mit der Außenwelt unmöglich war .
Von gegenüber und vorn rechten Newa -User bedrohte die Peter -
Paulsfestung , seit langem in den Händen des Arbeiter - und Sol »
datenrates , den alten Zarensitz unmittelbar . Die e r st e T r u p-
penabteilung versuchte sich durch die Millionaja -Straße
dem Palast zu nähern , aber das Masch inenge wie hrseuer
der Verteidiger hinderte das . Angesichts des Widerstandes der
Palastwache feuerten zwei auf der Newa liegende Torpedoboote
vier Kanonenschüsse ab. Zu gleicher Zeit schössen auch
die Panzerkraftwagen auf das Gebäude . Gewehrfeuer begann ,
dazwischen bisweilen Maschinengewehrgerassel . Inzwischen ka»
men von Helsingfors vier Torpedobootszerstörer ,
ein Minenleger und mehrere Minensuchboote mit Landrings -
truppen an , die an den Operationen gegen den Palast teilnah -
merr. Endlich gegen 2 -Uhr morgens gelang es Streitkräften
des Arbeiter » und Soldatenrates in den Palast einzu -
dringen .

Der Kampf um das Winterpalais .
) ; ( Berlin , 9 . Nov . Englische Blätter berichten einer Rätter -

damler Meldung des „L .-A .
"

zufolge aus Petersburg : Der Sow -
jet erhielt sofort die Unterstützung der Mannschaft des Kreuzers
„Aurora "

, die der vorläufigen Regierimg den Gehorsam ver¬
weigert hatte . Matrosen der „Aurora " führten die Soldaten des
Sowjet in ihren Angriffen gegen den Winterpalast :
zuerst wurde mit Maschinengewehren und anderen Gewehren ge-
schössen, aber die Truppen der vorläufigen Regierung v e r -
teidigten den Winterpalast mit Zähigkeit : dann griff auch
die Mannschaft der „ Aurora " ein , ebenso Pcnrqerautos , und nach
starkem Bombardement des Gebäudes ergab sich
die Besatzung des Palastes . Im allgemeinen steht die Bü -rger-
schaft den Vorgängen gleichgültig gegenüber : ihr Interesse an
der Politik ist erschöpst und sie wünschen nur die Ausrechterhal-
hing der Ordnung .

Kerenski .
H Berlin , 9 . Nov . Wie dem „Berliner Tageblatt " aus

Kopenhagen berichtet wird , veröffentlicht „Fxtrabladct " eine
Petersburger Meldung , wonach Kerenski schon in der Peter -
Pauls -Festnnq gefangen gesetzt wurde , und daß weiter
verlaute , dah Lenin Ministerpräsident nnd Trotzki Generalissi -
mus werden solle.

Die fremden Kolonien .
WB . Petersburg , 9 . Nov . (Reuter ) . Die Vertreter der

Allii erten berieten in der englischen Botschaft über die Sicher -
heit der fremden Kolonien .

Ernste Zusammenstöße in Moskau .
) ; ( Berlin , 9 . Nov . Von der finnischen Grenze wird der

„Morning Post " laut „L . -A .
" gemeldet : Es verlautet , daß

ernste Zusammenstöße Ävrschen Regierungstruppen und
den Anhängern des revolutionären Ausschusses in Moskau statt-
sandeir. Der Zugverkehr von und nach Moskau ist eingestellt .

Der Prozeß gegen Kornilvw .
WB . Petersburg , 9 . Nov . (Pet . Tel . -Ag .) Der revolutio -

näre Militärausschuß teilt allen Offizieren , Soldaten und Aus -
ichüssen an der Front und im Lande seinen Beschluß mit , Kor «

n i low und seine Parteigänger im die Peter Pauls -KestunL h»
Petersburg zu überführen und sie sofort vor ein rsvolutionöreZ
Kriegsgericht zu stellen .

Die Maximalisten i« der Mandschurei .
"
) ( Berlin , 9 . Nov . In verschiedenen Städten der Mand .

schirre i haberi, wie laut „B . T .
" schweizerische Blätter aus

Petersburg melden , die Maximalisten die Oberhand'
gewonnen und die Vertreter der provisorischen Regierung ach-
gesetzt .

Tie Friedensvorschliige der neuen Regierung .
WTB . Petersburg , 9 . Nov . (Pet . Tel .-Ag .) Der allge¬

meine Kongreß der Arbeiter - und Soldatenräte jmj Rußlands
richtete einen mit allen gegen 2 Stimmen bei 12 Sthwinenthifc
tungen angenommenen Aufruf an die Arbeite ?, Soldaten
und Bauern , in dein es heißt : Der Kongreß nimmt die Gewalt
in sein« Hand, er wird allen VAkern einen demokrati¬
schen Frieden und einen ^ sofortigen Wasfenstill -
stand , der alsbald auf sämtlichen Fronten Antreten soll , vor -
schlagen. Der Kongreß beschließt, daß die gesamte örtliche Gewalt
auf die örtliche» Arbeiter - und Soldatenräte üb ?rgeht . die eine
dauerhafte revolutionäre Ordnung herzustellen haben . Der
Kongreß ist überzeugt , daß die revolutionäre . Armee die Reia>
lution gegen alle imperialistischen Versuch? zu schützen wissen
wird , bis zu dem Augenblicke , wo die neue Reifisrung den d« n->
kratischen Frieden zustande gebracht hrben wird , de» sie cu :s
direktem Wege allen Völkern vorschlagen wird . Der Anisr -W
schließt mit der Aufforderung an die Soldaten : Setzt tatkra
tigen Widerstand Kerenski entgegen ! Eisenbahner , haltet ov
Streitkräfte an , die Kerenski gegen Petersburg schickt !

* Berlin , 9 . Nov . Der Stockholmer Gewährsmann des „V .
T .

" hatte eine Unterredung mit einem hervorragenden M a x i-
malisten , der in direkter telegraphischer Verbinduno mit
Lenin steht und morgen nach Petersburg abreist. Er erklärte,
daß die Zimnrcrwalder Konferenz im Stockholm ftattfi >nden
wird , um nach Rücksprache mit den Parteigenossen über sofo r-
tigen Waffenstillstand und F r i e d e ns v e rh and -
lungen zu beraten . Es erging heute eine telezraphische Em -
ludung an die ösierreichiscl- ungarischen Sozialisten itntd die SF-.'r
treter der deutschen Minderheit , an dem Kongreß teilznu -elM -'n.
Der deutscher ! Mehrheit steht es frei , aus dieser Konserenz zu er-
scheinen — ( eingeladen ist sie wegen der Würchur ^sr Beschlüsse
nicht ) , sofern sie sich bereit erklärt , den Burgfrieden nicht »n
brechen . Was die Friedensmöglichkeit betrifft , so er¬
klärte der Bolschewiki , daß die Ententemächte glattwejg die
Aussonderung zum Waffenstillstand ablehnen würden ; c?
bleibt somit Rußland nichts anderes übrig , als drrekt mit den
Mittelmächten zu v e r h a n d e ln . Lenin ist ein Realpott
tiker, der mit konkreten Frisdensbedingungen an die Mittel -
n .ächte iim Falle der Friedensgemiyitheit herantreten wird .

Der Rückzug der Italiener .
Das neue italienische Operationsgebiet .

() Berlin , 9 . Nok . Ein Tagesbefehl Cador nas er -
klärt einer Züricher Nachricht der „Vossischen Zeitung " zusoiae

. die Provinzen V i z e n z a , Treviso , Bellun » , Padua ,
Rovigo , Verona und einen Teil der Provinz Mantua
zum Operationsgebiet . Genser Blätter berichten, daß
bereits in den letzten Tagen der Vorwoche italienische Truppen -
transporte aus Saloniki abgezogen sind . Der „Eorriere della
Sera " meldete cm Montag abend : Im Rücken der italienischen
Armee arbeiten bereits amerikanische Truppen an der
Aufrechterhaltung des Etappendienstes .

Italienische Sorge » .
WTB . Bern , 9 . Nov . Die „Neue Zürcher Zeitung " erfährt

von der italienischen Grenze : Der „Eorriere della Sera " widmet
in seiner Ausgabe vom 3 . November der Offensive der Mittel -
mächte , deren tragischer Ernst unmöglich übersehen werden
könne, eine Betrachtung . Es sei ein Irrtum zu glauben , daß
einige Hilfsdivisionen der Verbündeten genügen würden , um
getneinsam mit dem italienischen Heer den Vorstoß aufzuhalten .
Der deutsche Erfolg werde dadurch nicht in Frage gestellt . Ter
„Eorriere della Sera " fragt besorgt , ob die Regierung auch den
Ernst der Lage erkenne. Aus einem im amtlichen italienischem
Militärblatt veröffentlichten Erlaß ergibt sich die sofortige E i o-
Berufung der zurückgestellten dienstpflichtigen Jahrgänge
1879 bis 1899 .

Die Deserteure .
) ; ( Berlin , 9 . Nov . Laut „Berk. Lokalanz .

" veröffentlicht
Eadorna eine Verordnung , wonach die aus irgend einem Grunde
aufgelösten Truppenteile und die über das Land zer-
streuten Soldaten aufgefordert werden , sich innerhalb 6 Tagen
bei irgend einer italienischen Militärbehörde zu stellen . Zn-
widerhandelnde werden als D e s e r t e u r e in bedrohtem Ge -
biete mit der Todesstrafe bedroht . Die Blätter fordern die B ?-
völkerrmg auf , die Deserteure anzuhalten . Durch Regierung --
erlaß wurde der Präfekt von Verona abgesetzt . Außer -
dem wurden in Venetien andere Regierungsstatthalter versetzt.

Ans dem Reich.
Weitere Bestimmungen zum Hilssdienstgesetz.

WB . Berlin , S. Nov . Der FünfzehnerauZschrch des Reichstax ^
nahm Freitag eine Verordnung betreffend weitere Bestimmungen joir
Ausführung des P<rr. 7 des Vaterländischen Hilfsdienst -
ipflichtgesetzes <m . Die Verordnung beMeckt — unter Auf-
hobung der Verordnung vom 1 . März 1917 — eine oC Ige meine
neue Registrierung zwecks vollständiger Erfassung fänuliche :
Hilfsdienstpflichtiger, wobei im Entscheidung , ob jemamd im HSf5-
dienst tätig ist, nicht mehr ihm flel&st überlassen bleibt. Mekepfkichü .z
find alle nach dem 31 . März 1858 geborene männliche
Deutsche , die das 17. Lebensjcchr. vollendet hätten, soweit sie nicht zu«
aktiven Heere bezw . ccktiven Marine gehören oder auf Grund ewer Ke»
klamation vom Heeresdienst zurückgestellt sind . Ferner alle männ'. ichk»
Angehörigen der ö st erreichisch - u ngcrri schc n Bionarchie innerhalb ■ dem¬
selben Altersgrenzen, soweit sie im Deutschen Reich ihren Wohnsitz od .'r
gotvöhnlichcn Aufenthalt haben und nicht zum aktiven .Heere bkj !v.
aktiven Marine gehören . Nicht zu melden brauchen sich diejenigen, !>:e
sich nachloeislich auf Grund der Verordnung vom 1 . Mäu; 1917 gemeldet
haben .

Der Ausschuß änderte den Entwurf m dem einen Punkts datz tt
die dem Vorsitzenden t>et Eiicherufungsausschüfse eingeräumte Straf-

befugnis gegenüber schuldbaft sich nicht Meldender dem -ElnberufunO-

ausschuß übertrug.
Sodann wurde der Wegfall der vierzehntägiKe »

Frist , innerhalb deren der HiffSdienstpflichtige sich selbst eine Besch^s.

tvgung suchen kann und die Heranziehung der Frauen, sowie du

Jugendlichen von IS—17 Jahren zum Hilfsdienst erörtert. Der Ch - f
des KriegSamtes führte auS > Vorerst bestehe ein Bedürfnis n-
einer solchen Aenderung des HilfsdienstpflichtgssetzeS nicht. Er h-.-- ^

durch schärferes Anziehung der bestehenden Vorschriften a>uZzukom« .A.
Man sei auf dem Wege der freiwilligen Arbeit der Frauen bisher
ausgekommen . Gegen die Unterstellung Jugendli<j)er dou 1&—

Jahren unter das HAfsdienftgefetz sprach insonderheit der Umstand ,
dadurch das LehroerhältniS schtr>er betroffen iverde. Dagegen sei r
Erleichterung für die volkswirtschaftliche Arbeit von bec Ifct

Weisung der italienischen Kriegsgefangeiren zu erwarten̂, die zu
Hülste nach Deutschland , zur andern Hälfte nach Oefterrmh-W"

übergeführt Werder »



Einschränkung des Fremdenverkehrs in Bicher «.* Der kcchc^ sche Fremdenverkehr ward to Winter mit
Dütksichr auf die ,L .>bcnSmittelknappheit erheblichen Einschränkun «
gen u n t e r tu oit f e n . Es wird bestimmt, daß fich in Heilbädern,Kurorten . Wintei rholunasplätzen und im allen Gemei r̂cken mit
weniger als OOOO trirao ernenn " fünft ig Fremde länger als eine Woche
nur dcmn aufhalten dürfen, wenn sie die Notwendigkeit eines Er.
lo 'ungsaufenthaltes durch ein ärztliches Zeugnis dartun und
daraufhin van der zuständigen Distriktspolizeibehörde zum Aufenthalt
auSdriiiklich zugelassen werden. Eine Ausnahme gillt für Militär -
Personen, insbesondere Kriegsteilnehmer , die zu Erholungs-
fflxdm beurlaubt werden und sich hierüber dienstlich auszuweisen ver¬
mögen . Auch auf nahe Angehörige wird Rücksicht genommen . Ferner
ist der DiftpiitsbeHörde ganz allgcinein die Befugnis zuerkannt . Fremde
auszuweisen. -

^
Leipzigs neuer Oberbiirgermeifter .* Der bisherige Stadtkerordnetenvor >steher und jetzige Ober -

bürgermeister Dr . Rothe ist an: 20 . Februar 1866 in Leipzig ge¬boren uiid^ entstammt einer Leipziger Kaufmannsfamilie . Er studierte
Rechte , promovierte zum Doktor und wurde nach dem Staadts-

cr .' inen Assessor beim Leipziger Stadtrat . Dr . Rothe war dornt 3]{
hre Stadtrat in Meißen und wurde am 1. Juli 1896 Direktor der

Leipziger Hypothekenbank. 1905 wurde ev zweiter Vorsteher
de? Stadtverordnetenkollegiums und ist seit 1907 Vorsteher.
A» läßlich des öOOjährigen Bestehens der Leipziger Univer -
sit.

" t wurde Dr . Rothe zum Justizrat und von der philosophischen Fa -
kiiliät zum Ehrendoktor « »« mit. Fni vorigen Jahre erhielt er den
Tiwl eines Oberjustigrates . Während des Krieges war er als Haupt -
in . nn zwei Jähre Kompanieführer beim Ersatz-Bat . Fnf .-Reg . 106.

Ans der Residenz .
* Karlsruhe , den 10 . Stovember 1917 .

— Aus öcm Hosbrricht. Der Großher zog amiplfmg
gestern den Geheimen LegationHrat Dr . Seyb , den Mimster Dr .
N ! 'einbo! dt und den Präsidenten Dr . von Enffslbü 'g zum Nor »
ii 'rtj .

— Martini . Der morgige Micrrtmstag ( tl . Nov .) . der
„ 'K-zrdestsg" spielt im deutschen Sprichwort , als auch m der
t \ViterfunSe eine große Rolle , soll doch „Martini die Witterung
für den ganzen Winter anzeigen". St . Martini wird im Volks-
glauben zu den „besseren " Herligen gezählt, denn er kommt wie
St . Gvcrg zn Pferd geritten . St . Martinus , der um 397 als
Bischof von Tours starb , war ein wohltätiger Mann , welcher der
Legende nach seinen Anteil zur Hälfte verschenkte . Wenn rm
Mirtinstog morgens Nebel herrschen , so soll es einen milden
Wirnter Mben, an „ Martini Sonnenschein, wird ein kalter Win¬ter sein " . Bleibc jetzt schon der Schnee liegen , so märe ebenfallseiil niilder Winter zn erwarten . Ebenso bei zu rasch eintretenderK-ilte, denn „Find an Martini dfe Gans kein Wasser mehr , trat '
sie im Winter im Schmutz dahsr "

. In ^ riedenszeiten spielt b?-
. kanntlich die Martinsgans eine grpße Rolle als gestbraten . Inder Stadt wird sie wohl dieses Jahr nur auf den Tischen der -

jeniigen erscheinen , die das nötige Kleingeld besitzen, um fich den
schm .ickhaifte .i Braten leisten zu können.

— Architekt Hermann Walder -Stiftung . Anläßlich ieiines10 . Geburtstages hat Herr Architekt Hennarot Wälder dsr
Technischen Hochschule Fridericiana , deren Schüler er in den
sechziger Jahren war . zur Grmn>dung einer „Architekt HermannWalder -Stiftung " ein Kapital ilm Betrag von 4ÜÜ0Q JK zurVerleihung von Stipendien an StuHierenÄe der Architektur- undIngenieu >rabteilnng gestiftet Rektor und Senat haben dem
<zuvuar für diese hochherzige Stiftung den Dank der Hochschul«z » nr Ausdruck gebracht.

^ Neue Bestimmungen für Kinos . Die Einschränkung™ Elektrizitätsveribrauches hat besondere Bestimmungen fürme Krnos notwendig gemacht ; diese sind in den besonderenInstruktionen enthalten . Danach ist der Kinobetrieb in derZeit von 5 bis 7 Uhr nachmittags im ganzen Deutschen Reichim allgemernen verboten, weil das die Zeit der höchsten Be-lastlmg der Mektrizitätswerke ist . Diese Einschränkung derSpielzeit findet nicht statt an Samstagen und Sonntagen undferner nicht an benjenäMn Orten , deren Elektrizitätswerke mitWasserkraft, Braunkohlen oder mit Abfallprodukten betriebenwerden. Es soll den Kinos für die ihnen verloren gehendenwertvollen zwei Nachmittagsstunden ein Ausgleich durch Der-langerung der Spielzeit über 10 Uhr abends gewährt werden,wie das von rhnen selbst erstrebt wird . Die Ernschrvnkuna derSpielzeit beschrankt sich auf die Monate Noveniber , Dezember,>^anuar und Februar .- Bortrag . Auf den heute abend 8 Uhr im EintrachtssaaZe statt -findenden interessanten Lichtbilder- Vortrag des Harn Hauptmannsa . D . von Graebenitz aus Freiburg über : „ Bon unserer Westfront undvon der Heimatfront " fei hiermit nochmals ausdrücklich hingewiesen.'Der Großherzog hat sein Erscheinen zu dem Vortrag zugesagt.
= Arbeiterbildungsverein. Am kommenden Montag, 12. November,abends SU lifo hält im Haufe des Vereins Wilhelmstrvke 14. ein ae-schätzte ? Vorstandsmitglied dos Vereins , Funker Karl Böhrinaer .einen Vortrag (mit Lichtbildern) : „Der internationaleNachrrchten verkehr und dei : Krieg ". Der Redner wirdbesonders darstellen , wie der Lügenfeldzuq unserer Feinde gegen unsentstehen konnte. Der Besuch ist unentgeltlich, Gäst̂ sind tvillöommen.Fußballsport. Mit dem kommenden «Sonntag nimmt dieber Verbandsspiele ihren Weiterlauf . Der Freund des» ^ dallsportS wevst, daß die Schlußrunde spannende und scharfe Spielemit sich bringt . Namentlich ist das der Fall für lokale Treffer , wiesolche auch am kommenden Sonntag stattfinden . So empfängt Ger .

mÄ em t ?r
em * ** den K F .-B ., während sich cmj demK . F .-V.-Pilatz Phomx -Memannra und V. f. B . gegenüberstehen.

- JS ^ rnn^* Harrte früh 12.30 Uhr brannte eine an dem
. Verertheimer Felde stehende Hütte vollständig nieder . Zweiund 8 Hasen sind mitverbrannt , der entstandene Schadenbelauft sich auf etwa 70V M . Der Eigentümer ist nistt versichert,^ as Feuer entstand vermutlich durch einen Ofen , welcher zum

Erwärmen der Hütte geheizt war . Die herbeigerufene Feuer »wnnte nach einstündiger Tätigkeit das Feuer auf seinenHerd beschranken .

Wasser gefüllten Bottich fiel .
hiesigen heißem

. = Verhaftet wurde ein Dienstmädchen aus Rödersdorf welcbeSfernem Arbeitgeber Wäschestücke und Lebensmittel entwendete.
. = ®0i 0ff

c! um- Meths Bauerntheater wird heute SamS -
^ ° ' Nc>« mber zum letztenmal« das bürgerlübc Bolksstück von

>,W ^ ner- Vater Holzmann " zur Aufführung bringen . Sonntag« n 11 . November, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr. wird mm
ŷ

tenmal« gegeben „D 'Welt geht, unter "
, Bcmernschwank -von Hans

Montag den 12 . November bis mit Donnerstag den 15.k^ rber
. w -̂ das

. Bauernlustspiel ..Der Herr Landrat " gelben wer.oen . Weiterer Spielplan folgt.
ienltm ^ ^C

o ^ ' Waldstraße , zeigt Samstay bis einschl .
a, !sPorten -Serie 1917,18 , ein Drama
Sn Ä «l ? ^ ZitÄ ..Di« Elaudi vom Meiserhof" in 4
ttr '[»' tither̂ nipa r ^ f "

-1 k ? lW9l rin der Hauptrolle und vereint
R ?' dem der Herren Eduard von Winterstein .Paul Hartmann . — „Der keusche Josef "

Stve,aktiges Luistsipi « ! und zeigt sich m krnidben m

fce« Beschauer aus KomÄ̂ . laßt als Schneider Koirn
äZ nM he°auskommen. er liefert cJ^ denii -n«, oc® «ruch jerne Munik sich für ausgezelchneten HM » r eignet.

— Sehr intnaeffant sind die FiTme über „Stu .rmtruppübungen auf der
Hindernisbahn sowie „Ei-n Tag bei Krupp", Bilder deS Bild» und
FilmamtS Berlin .

Tie Mittclstanvs -Silfc .
Der Staatsanzeiger veröffentlicht heute die Grundsätze für

Gewährung von Beihilfen an Angehörige des Mittelstandes
durch Kreishilfskassen mit staatlichen Zuschüssen . Diese Mittel
standsHilfe will selbständige Angehörige des Mittelstandes , die
durch den Krieg in eine wirtschaftliche Notlage geraten sind ,
unterstützen. Zum selbständigen Mittelstand werden gezählt
die selbständigen Handwerker, kleine und mittlere Gewerbe-
treibende , kleine Fabrikanten , kleine Kcuifleitte , Wirte , Schiffer ,
Fischer und LaniAiirte außerdem können Beihilfen aus der
Kasse erhalten die Angestellten der sog. freien Berufe wie Aerzte,
Rechtsanwälte und Künstler . Die Beihilfe besteht in der Lei '
ftung von ZinsZuschüssen für Darlehen , welche Kreditgenossen-
schaffen oder Gemeinden aus eigenen Mitteln an die hilfSbe-
dürftigen Mitte ^standsangehörigen ihres Bezirks ĝewähren
ausnahmsweise in der Hingabe von Darlehen bis 2500 cH, in
Ausnahmefällen 3000 <M, die in Teilbeträgen innerhalb fünf
Jahren zurückzuzahlen siiid . Der Zinsfuß soll 3. v . H. nicht
übersteigen . Träger der Mittelstandshilfe sind die von den
Kreisen errichteten Mittel st andshilfskassen . Diese
können einen Zuschuß zur Bestreitung des Zinses oder unmittel
bar Darlehen an die Hilfsbedürftigen geben. Der Staat leistet
den Kreishrlfskafsen sMittelstandIhilfskafsen ) Beträge bis zum
Betrag von einer Million .

Die Mittelstandshilfskassen oder kurz Kreishilfskassen ge-
nannt werden bei jedem Kreis errichtet. Ferner . wird beim
Gr . Verwaltungshof ein Landesausschuß für MittelstandMlse
errichtet, der darüber gehört werden soll, daß von den Kreis -
ausschüssen bei der Ausübung der Mittelstandshilfe noch Maß -
gäbe der niedergelegten Grundsätze gleichmäßig verfahren wird .
Weiter 'wird bestimmt , daß die Kreishilfskasse auch in Form
einer Gesellschaft m . b . H . errichtet werden kann, zu welcher
der Kreis mit der Mehrheit der Anteil beteiligt ist .

Mitteilungen ans der Karlsruher StadtratSfitznng
von » 8 . November 1917.

Verbesserung der Teueruägsmaßnahmen für die ttädt . Beamte «,
Lehrer und Arbeiter . Die durch die lange Dauer des Weltkriegs ver-
uirsachte Verteuerung der Lebenshaltung und Berrinyeruirg des Geld-
Werts macht eine Erweiterung der bisherigen Magn ah inen zur Besser-
ftellung der städt. Beamten , Lehrer und Arbeiter notlv.' ndig. Die von
der Personalkommission m Anlehnung .in die von der badischen Regie-
rung getroffene Regelung aufgestellten Grundsätze für die Gewährung
von TeuerungsbeihAfen während der Druer des Krieges und jederzeit
widerruflichen KrieASvuslagen werden gutzeheißen und dem Bürger -
ausschutz mit Antrag auf Zustimmung unterbreitet . Der jährliche
Mehraufwand gegenüber den bisher gewährten TeuerungsKulagen
berechnet sich auf etwa 800 000 M.

Karlsruher Lokalbahnen. Um die auf allerlei Ursachen, besondersden großen Güterverkehr , den Mangel « Lokomotiven, die zeitweise
BetriebSeinstellunig wegen Flisgergefchr , längeres Schließen der
Schranken beim Staatsbalhnüdergang in Hagsfeld und die UvzvWng-
l >chkeit der Verschubanlqgen auf dem Lokalbrhnhof Kapellenstrohe
zurückzuführende Erschwerung des Personenverkehrs auf der Lokal,
dahnstreck« Karlsruhe —Spöck, die auch schon in der Oeffentlichkeit An¬
laß zu Klagen gegeben hat , zu beheben , beantragt das Bahnamt , als -
ba !d die Strecke Friedhof —H agsfe ld für elektrischen Be -
trieb einzurichten, um durch Führung efektnscher Züge zwischen
Karlsruhe und Hagsfeld namentlich eine bessere Regelung des »Arbeiter -
verkehr? heri>eifiihren zu können. Der Stadtrat stimmt dem An-
trag zu.

Gebühren für Abgabe von Schmuckpflaiizen aus der Stadtgärtnerei .Eine vour stadt. Gartenamt aufgestellte Gebührenordnung für die Auf-
stellung von Schmuckpflairzen aus dem Stadtgarten bei Becanstaltun -
gen in der Feschalle und im KmiAerthcms wird genehmigt und das Amt
beauftragt , auch für daö Ausleihen von Schmuckpflanzen, die in
anderen Gebäuden aufstellt werden sollen , eine Gebührenordnung
aufzustellen und zur Genehmigung vorzulegen.

Die durchgehende Arbeitszeit soll auch bei der städt. B?kleidungs-
stelle. Kaiserstrabe 91, nrit Ausnahme der Verkaufsstelle" wie bei den 4 Bezugsscheinstellen Friedrichsplatz 5, Bernhirdstraße 8,

iilhelmstraße 14 und Rheinstraße 14 (Gasthaus zu den drei Linden ),der Annahmestelle Dougjlaisstraße 24, Seitenbau 2 . Stock , der Orts -
kohlen 'telle Kadsevftraße 91 und der Schuhrepavaturanstalt Kaiserstraße42 (Gasthaus zum Elephamten ) versuchsweise emgeisührt werden . Sie
dauert von 8—i 1/ , Uhr mit einer ^ ftündi-gen Pause von 1 bis 1% Uhr.
Für das PuiblÄüm geöffnet sind die oben bezeichneten Stellen
ununterbrochen von 9 bis 4 Uhr .

Dienstauszcichnung . Dem Oberbuchhalter Franz Wilden »-
t Haler dem Badgehilfen Alois Klopfer und dem Kassendiener
Leopold Müller wird i-n Anerkennung Wjähriger treu getesteter
Dienste die Ehrenurkunde der Stadtgemsinde verliehen.

Vergebung von Stistnngserträgnissen . Aus den Erträgnissen der
Frida Dinger -Stistung , der Kaiser -Heck -Stiftung und des Friedrich -
und Luisen-Fonds weitet Unterstützungen und Stipendien im Gesaunt-
betrag von 3134 M an 35 Bewerber und Bewerberinnen vergeben. —
Aus dem Zimsenerträgnis der Leopold und .Helene von Schwedler-
Stiftung erhalten 4 Schüler der Goethe-Schule (Realgymnasium mit
Gymnasialabteilungi je eine Beihilfe van 100 M.

Danksagungen . Gedankt wird dem Herrn Kaufmann B ê I hier
für Ueberwcisung einer Aufnahme des Besuchs S . K . H . des Groß -
tergcgS an der Westfront an die städt. Sammlungen und dem Alb- und
PfinAgau -MÄitärUereins -Verband für die Einladung zu dem am 10.
d. Mts ., abends 8 Uhr, im Eintrachtsaale stattfindenden Lichtbilder-
vortoqg .

Letzte Drahtberichle.
WTB . Berlin . 9. Nov . Der „Staatsanzeilger " veröffentlicht die

Verlegung des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler an den
türkischen Thronfolger Prinzen Wahid Eddin Efsendi, an
den bulgarischen Ministerpräsidenten Rados lawow und an den
Genera ! der Inf . von B e l o w, Oberbefehlshaber der 14. Armee . .

WTB . Wien, S. Nov. Kaiser Karl ernannte den deutschen
Kaiser zum Inhaber des österreichisch -ungarischen Feldhaubitzen»-
Regiments Rr . LS.

Tanke im Potsdamer Schloß.
DTB . Pvtödam , 9. Nvv . Abends uni 6 Uhr erfolgte im

Schloß Cecilienhof bei Potsdam die Taufe der jüngst geborenenTochter des Kronprinzenvaares , welche den RainenCecilie , Wctoria , Zita , Anastasia, Thyra , Adelheid erchielt.
Dir Rache der Italiener .

WTB . Berlin , 10 . Nov. Niach der „Boss. Zrg .
" meldet der

„Dailn Tel ŷgraph" aus Rom : Bei Eröffnung der italienischenKammer werde ein Antrag eingebracht werdm , alle in Italien
fich noch aufhaltenden Deutschen zu verhaften und
deutsche und österreichisch-ungarische Eigentum als Kompen-
fit

«m für ien in Oberitalien angerichteten Schaden zu b e-
chlagnahmen .

Der Exzar in Tobvlsk.
) ( Berlin, 9. Nov. Nach dem „B. T ." melden ParrsBlätter aus Petersburg , daß die Zaire nfamilie in Tobo !^seh? über die Kälte klage und warme Kleider verlange . DerZar sei sehr melancholisch und seine Familie ertrage beider Einsamkeit namentlich den Mangel an Lektüre sehr schwer.

Die Kampfe in Mesopotamien.
WB. Englischer Heeresbericht vom 3. Nov. Nach einem erfolgreichdurchgeführten Unternehmen im der Nähe von Dur rückten am 2. Not .

unsere Truppen am Tigris weiter aufwärts vor und griffen die Tür -
ken , die eine sehr stark verschanzte Stellung , die Tekrit deckte, m,i :
hatten , an . Indische Sikh-Regimenter führten den Angriff mit Nach -
druck durch und nahmen die ersten beiden Linien des Feindes , dem sie
schwere Verluste beibrachten. Nachmittags griffen unfeve Truppenweiter an und nahmen weitere feindliche Stellungen unter schweren
Verlusten für die Türken . Bei diesem Angriff nahm unsere Kavallerie
am linken Flügel hervorragenden Anteil . Britische und indische Ka-
vallerie setzte über die Gräben und hieb eine Anzahl fliehender Türkennieder . Der Kampf wurde fortgesetzt bis zum Anbruch der Nacht ,wahrend Jtch die Türken eilig unter dem Schutz der Dunkelheit zurück -
zogen. Sie zündeten Magazine an und ftimrigten drei Munitious -
depots . Wir besetzten Tekrit am 6 . Niw . 132 unverw>undet^
Gefangene sind eingebracht worden. Viel Kriegsmaterial wurde er¬beutet , einschließlich einer Kanone.

ck
Die feindliche Offensive in Palästina .

) ( Berlin , 9. Nov . Ein Londoner Bericht des „Corrieve della
Sera " bestätigt, dem „Berk . Lokalanz.

" zufolge, daß an der erm-
lisch-franzöfis<hen Offensive in Palästina eine Abteilung i t c •
lie nischer Truppen teilnimmt , die einer englischen Bri -
gade zugeteilt ist .

Handel, Gewerbe und Verkehr .
- s— Weinverkauf . In den Tagen des 22. bis 30. November 1017

wird der bekannte Trierer Verein von Weingutsbesitzern dcr
Mosel, Saar und Ruwer im Saale deS kath . Bürgervereins den Rest-bestand seiner ISer Weine zur Versteigerung bringen . Diese letzte
Gelegenheit , von den vorzüglichen 191öer Weinen noch etwas zu er¬
langen , wird sich mancher nicht entgehen lassen, um so weniger , als die
Weine sich in der Zwischenzeit weiter ausgebaut haben und größten »
teils flaschenreif geworden sind . Es kommen 405 Fuder zur Verstei¬
gerung , die beachtenckwerte Spitzen enthalten . Von der 16er Ernte , die
quantitativ recht klein war , bringt der Verein 179 Fudev zum Aue-
gebot . Tie meisten Weine find früh aus der Hand verkauft worden.Die 16er Weine sind recht gute Mittelweine mit Fülle , Schmelz unK
schöner Art.

Gerichtsverhandlungen . '
Freiburg, 9 . Nov . Vor der Strafkammer hatten sich die beide-

17jährigen Taglöhner Otto Josef und Johann Georg Haag weg^ n
schwerer Tätlichkeiten zu veraritworten . Josef hatte bei einem Wc -J --
wechfel mit dem Landwirt Lösch in Myhl zum Messer gegriffen und d . E
Lösch so unglücklich in die Schläfe gestochen , dcch Lösch starb . Jo ' ei
wurde zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt und Haag , der sich eine er*
schwerte Körperverletzung hatte zu Schulden kommen lassen, erhielt6 Monate Gefängnis .

*
30000 Jl Geldstrafe wegen Kriegswuchers .

* Vor der Strafkammer des Landgerichts I Berlin hatte sichder Besitzer einer Fleischkonservenfabrik Isidor Faß wegen KriegWuchers zu verantworten . Er wurde beschuldigt , in der Zeit vo»Oktober 1916 bis Januar 1917 für Gegenstände des täglichen Bedari ?
übermäßig hshe Preise gefordert zu haben. F ., der ein sehr zahlreichePersonal beschäftigte, hatte mit der Intendantur des 9. Armeekorps inAltona einen Vertrag über Lieferung von Fleischkonserven̂ cÄge -
schlössen . Die Rohstoffe wurden ihm von der Intendantur geliefen ,als Entlohnung für die Herstellung der Rindfleisch-, Leberwurft -- und
Mutwurst -Äonserven waven ihm 2ü Pfg , für jede Büchse zugebilluv .außerdem wuaÄen ihm noch die sogenannten „blutigen Abfalle"
einem bestimmten Preise und die Knochen , Sehnen , Gurgln unentge -
lich überlassen . Faß hat nun nach dem Ergebnis der BeV .' isaufnahme

>ße Pesten dieser Abfälle bezw . Nebenprodukte an zwei Firmen ver -
lft, von denen die eine jetzt mit ilhm im Zivilprazeß liegt wagenHerausgabe der nach serner Behauptung durch übertriebene Prei -: --

teigerung zu viel erlangten Summe Der von ihm durch diesen Ber -
auf erzielte Gesamterlös ist auf 87 829 M berechnet worden . Fcn .dem übrigens die Intendantur schließlich den Vertrag gekündigt hotu ,bestritt unter Berufung auf Sachverständige, in jeder Beziebung seineSchnitt». Das Gericht nahm nur bezüglich eines Artikels , ver Schal-rippen , Wucher an , die er für 80 Pfg . von der Intendantur gekanrkhatte und bestimmungsgemäß für 90 Pfg . verkaufen durste ? Faß hattedavon nur einen geringen Teil an die Verbraucher — wie es ihm vor -

geschrieben war — verkauft, sondern 10 000 Kilo an andere Firnu »
zum Preise von 2 .20 bis 2 .40 Ji . Er hat am diiafem einen Gesch . :14 000 Jl verdient . Der Gerichtshof verurteilte Faß wegen Krie . -
Wuchers in einem Falle zu 30 000 M Geldstrafe eventf. Gefängnis bis
zum Höchstmaße von 1 Jahr .

Ans de» Standesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle:

7 . Nov . : Wilh. Zähringer , Straßeichahnschaffner, Ehemonn , 61 I
Wilhelmina Meier , 00 I ., Ehefrau von Frdch. Meier , Mech . ; Jak . v
Marquart , Obsthändler , Ehemann , 53 I . — 8. Nov . : Anton Herrma » >..
ohne (Reioerbe, ledig. 71 I . ; Clisabety, 11 Mt . 21 Tg ., B . Sylvest . r
Henßler , Telegr .- Assistent .

In den sckveren Oktoberkämpfen starb
den Heldentod mit vielen tapferen Unter¬
offizieren und Mannschaften

Leutnant d . Res . in einer Garde -
Minenwerfer -Kompagnie

Arthur Dahin
Ritter des Eisernen Kreuzes und der Silbernen
Verdienstmedaille am Bande der Militärischen

Karl - Friedrich - Verdienstmedaille .

Weber ,
Hauptmann und Kommandeur der Pioniere

einer Garde - Infanterie -Division .
.3297



COIiOSSEUM
Waldstr . 16/18 — Telefon 1938 .

Gastspiel von

METH
'S Bauern -Theater

Samifsg , den lO . November , znm letzten Male :

Vater Holzmann
Bürgerliches Yolksstück in 4 Aufzügen von Hans Werner .

Senntag , den 11. Norembcrj nachm . 4 Uhr u . abends 8 Uhr
~ = Zum letzten Male : -

d'Welt geht unter
Bauernschwank mit Gesang und Tanz in 3 Akten
von Hans Werner und W . Jaoobl .

Montag , Dienstag :, Mittwoch , Donnerstag ;,
II . Horemb . 13 . Korciub . 14 . Novemb . 15 . Novemb .

Der Herr Landrat
Bauernlus t̂spiel mit Gesang und Tanz in 3 Akten
von Edmund Bchmld und Hans Werner . 2292

LW eiterer Iplelplan folgt .

Eintrittskarten - Verkauf an Sonntagen nur an der
Oolosseumkasse , vormittags von 11 —12 Uhr.

li ii iii ii ii i i ii w wwfffflBBm ii iii i iiiiii

Großherzogl . W Kostheater . LOKS
Tamttag , de« 1V. November 1817 : 14 , « ondervorstellnag .

»,Ver Wing des Wibetungen ".
Ein Bühnenfcstspiel von Richard Wagner .

Vorabend : „ DaS Rheingold . "
In einem Aufzuge.

Anfang Vt8 Uhr . Ende 10 Uhr.

Ssnntag , den ll . November : IS. Sondervorstellung .

„Die Walküre ."
« nfang S Uhr . Ende ' /»10 Uhr.

In » Konzerthaus : 8 . Sondervorstellung.
„Der Waub öer Sabinerinnen ."

Anfang 7 Uhr . Ende nach 10 Uhr.

LCXEÜM
Moderne Lichtspiele. Kaiserstrasse 168.

r\

Alwin Neuss -Serie 1917/18 .

Alieiniges Erstaufführungsrecht für Karlsruhe ;

ÄlwinNeuß
2298

Tragödie in 5 Akten-
Nach einer Idee Carl Schneider » von Panl Otto .

Bob Hendriks Alwin Weosa .
van der Stuift Fritz Achterberg
Zella Leo Conard
Marfa , dessen angenommene Tochter . . . . Rosel Orla
Die kleine Carmen Eäthe Haak .

Sowie das übrige abwechslungsreiche Programm

Karlsruher Liederkranx E. V.

J
Ftbküsbkdiichjs Ueltiil Klirlsrnhe.

Der Verkauf von Petroleum findet in unfern sämtlichen
Verkaufsstellen , mit Ausnahme von Beiertheim , Daxlanden , Grün -
winkel und Rüppurr , am

Montag , den 12 . dS. Mts .
von nachmittags 7a3 Uhr an, statt . Die Abgabe von lU Liter
pro Familie erfolgt nur gegen Vorzeigung des grauen Marken -
buches pro 1917 , in welchem der jedesmalige Bezug abgestempelt
werden muß ; das Vorzeigen der Mitgliedskarte allein genügt nicht .

Karlsruhe , den 1t). November 1917 . 2294

Der Vorstand .

Cierichtsassessor
sofort für mehrere Monate als Generalsuhstitut

gesucht .

Rechtsanwälte Schoch & Singhof
Heidelberg . 2296

Besuchskartenliefert schnellstens und billigst die
Badisdie bandeszeitung , G.m.b. 5 .

Samstag , 10 . November , nach¬
mittags 4 —5 Uhr , und Sonn -
*®tl# , 11. November . vor -
mittags U - 1S Uhr , im Vereins¬
lokal ..Klapphorn

Karteii - Auggabe
für das am 18. November statt¬
findende Konzert .

Die Mitgliedskarten berechtigennicht zum Eintritt in den
Konzertsaal .
227V Der Torstand .

|
~~

j Ii . « ° Tr . 2291

Montag , den 12 . XI . 17 ,
7 S

9 Uhr .

Es ist ratsam ,
die ciltesten Pelz « u . Muff « repariere »
u. ändern zu lassen . Tadellose u. billige
Ausführung longlaSstr . » , pari. a5ii

Rational

Kontrollkassen
mit Totaladdition }M kaufen gesucht .

Offerten unter 1S0SZ/I an die Ge¬
schäftsstelle dS . Blatte » .

Gottesdienst , 11 . November«
Aßt » Katholisch« Stadtgent »inde .

Anferstehnngskirche .
Vorm . 10 Uhr : Gcistl . Rat Bodenstein

Waldstrasee

Samitag bis einschl .
Dicmtag .

Alleiniges
Erstaufführungsrecht ! !

der
Benny Porten -Serie 1917/18

2. Film.

Die Glaudi
vom Geiserhof
Drama aus den Bergen in
4 Akten . — Henny Porten

in der Titelrolle .
Ihr Partner : Paul Hartmann.

Der kensehe Josef
Luatspiel in 2 Akten .
In den Hauptrollen :

Lo Too — Fritz Steidl —
Margarete Ferida .

Starmtruppubungen auf der
Hindernisbahn

sowie
Ein Tag hei Krapp .

2 interessante Filme des
Bild - und Filmamt Berlin .

Samstag bis einschl .
Dienstag :

Extra - Ausgabe :

Kaiser Karl im
wiedereroberten

Görz .
Gefangene aus

der Durchbruch s-
' Schlacht . 22

Verfrachtung
Ten 12077

Massen -Gütern
auf dem

Rhein, Rhein- Herne -, Rhein -Weser- und
Dortmund-Ems-Kanal

übernimmt

Dnisbnrg-Rohrorter Schleppverein , 6 . m. b. H .
Duisbnrg-Ruhrort.

Fernsprecher 6013 (14 und 15 . Drahtaufschrift : Schleppverein

Berlin &
Brette Straße Rudolph Hertzog Berlin C

Brüderftraße

Alnsterbestellungen bitte zu richten an : Rudolph Hertzog, Probenverjand Z, Berlin C 2, Breite StroßeT ]

Aene Kleider - und Kostümstoffe
au « Seide , Halbseide u . gemischten Gespinsten in Köper - u . Taft -Bindungen . Gr . Auswahl

X ? lUsLttstvsse in neuen Streifen , kleinen u . großen KaroS u . geschmackvollen Stickereien . Breite 68—70 cmin gemischten Farbentönen und kleinen verschwommenen
Breite 180 — 140 cmStoffe für Jackenkleider

ts (Sf nffi » Große Auswahl in Block», Phantasie - und Schotten -Karos , sowie in schwarz und
'VlvssL roeig karierten Stoffen Breite 80 —130 cm

Ü& nfiott ittth Ganzseidene und halbseidene Stoffe , in glatt , gestreift , kariert und
ttUt > olll ^l -Pllll . bestickt. Große Farben - und Muster - Auswahl . Breite 95 —110 cm

® itttfW0th <» SVJpitftotf t Dichte und halbklare Gewebe mit reichem Seidenglanz in glatt , gestreift
vlXiUJCll ♦ und gemustert Breite 100—130 cm

Halb- u . fchapp -feidene Stoffe für Jackenkleider
© d ) ( CiCrftOffC if

u" 5 Wollene Fabrikaten allen neuzeitigen Farben , glatt und gestreift sowie

kch» arz mit grau gestreift
und broschiert in großer Musterauswahl . Für Halbtrauer , schwarz mit weiß und

Breit « 100—110 cm

Imprägnierte Mantelseiden ÜÄr , ™t
.
'Ä

. SS -Vl
reinwollene und halbwollene Fabrikate in verschied.

Einfarbige Kleider - u . KostümstoffeWebarten und Neuzeit . Farben , Breite 35 —f40 cm

vorzügl . Stoffe in allen neu
und mischwollige Erzengnl

Schwarze halbseidene und kunstseidene Stoffe
Schwarze Kleider - u. Kostümstoffe

Sölten , Eolien -Popelin , Eolieu ^
wv *; . » - (jv « h » v | v > vv » v , , . Rips , Gabardin , Krepplii !, ?

Kaschmir , Popelin und Doppelrips Breite 90— 130 cm

Mantelstoffe. JftÄf r "" «frr *?? fäüS£

MMWWWWWMWM ! Stoffe fllt Ulti ) ^ lbeudl ^ löldör WW « >W >WWWW !WWZ

i Halbseidene und ganzseidene Gewebe . Eolien , Krepplin , Krepon, Popelin und Schleierstoffe in Elfenbein -, Licht-, mittleren und dunklen

Farben, sowie reichhaltige Auswahl in bestickten und broschierten Stoffen,

j
Seidene Tülle und Gazestoffe, glatt , bestickt und broschiert , in großer Mannigfaltigkeit . — Bedruckte Tülle neuester Art . j

Neuheiten iu Seidenstoffen
2286

Glatte und gekreppte Seidenstoffe !V .
"" V " ® ° , 6eu "ÄfÄ -

Reinseidene Schleier- und Gitterstoffe
Seidenstoffe s . Jackenkleider u. Mäntel
Karierte nnd gestreiste Seidenstoffe x' >"" """ Wli in
Arnndgewebe

schönen Farbenstellunaen Gediegene, reinseidene
Breite 44 —110 cm

Neuheiten in Kettdruck -Seiden
Neuheiten in bedruckten Seidenstoffen S 'JÄÄÄ -

er. L ' ' «Breite 58 —100 cmBreite 58 —100 et»

. . aut ein¬
Silber auf

Breite 90 —100 cra

Grundstoffen .

Bestickte n . broschierte Seidenstoffe
klaren nnd dichten reinseidenen Grundstoffen Breite 90 -

Weiße ». schwarzeSeidenstoffe
Londer-Auswahl von Braut - öeideu

Reue Liste für Schnittmuster zur Selbstaufertigung von Kleidern , Blusen , Mänteln , Jacken , Röcken , Kinderkleider « usw . ? oste « loS »

H Die reich ausgestattete Haupt - Preisliste für Herbst und Winter wird auf Wunsch postsrei zugesandt .


	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]

